
RIMBACH/THENRIED. Wie jeder Ver-
ein musste sich auch der Kapellenbau-
verein wegen der Corona-Pandemie
mit Einschränkungen abfinden. Sowa-
ren die Berichte, die bei der Jahresver-
sammlung vorgelegt wurden, nicht ge-
rade umfangreich und bezogen sich
hauptsächlich darauf, was nicht statt-
finden konnte, wie etwa das Kirch-
weihfest und die regelmäßigen Mess-
feiern inderDorfkapelle.

Als Vorsitzender Walter Kiefl am
Freitag im Gasthaus Schierlitz die Ver-
sammlung eröffnete, zeigte er sich er-
freut über den guten Besuch. Die
Schweigeminute galt Rosa Emberger,
Thomas Rank, Anna Kirschbauer, Ma-
ria Fischer, Anna Kurz und Konrad
Berzl. Dank sprach der Vorsitzende
Pfarrer Dr. Johann Tauer aus, der bis zu
Beginn der Pandemie regelmäßig Got-
tesdienste in der Dorfkapelle feierte.
Ebenso dankte er der Mesnerin Mari-
anne Emberger, Gerlinde Rackl für die
Reinigung, Anneliese Berzl für den
Blumenschmuck, Josef Brandl undAlf-
red Emberger für die Arbeiten am
Dorfbrunnen und am Gedenkstein
und auch seiner Frau Christa, die sich
um das Umfeld der Kapelle kümmert.
Es sei schön, dass sich auch ältere Ver-
einsmitglieder mit ihrer Schaffens-
kraft und ihren Ideen in den Verein
einbringen. Sie könnten für so manch
Jüngere als Beispiel dienen, stellte der
Vorsitzende fest.

Andachten wurden abgesagt

Waren im vergangenen Jahr noch die
Gottesdienste gefeiert und der Okto-
berrosenkranz gebetet worden, muss-
ten die Kreuzweg- und Maiandachten
coronabedingt abgesagt werden. Der
Schmuck des Osterbrunnens war
ebenfalls etwas einfacher ausgefallen.
Auch einige runde Geburtstage wären
zu feiern gewesen, aber auch diese
mussten wegen der Pandemie entfal-
len. Das Kirtafest wurde in diesem Jahr
abgesagt, das Patrozinium wurde nur
kirchlich mit einem Gottesdienst im
Freienbegangen, ohneweltliche Feier.

Diesbezüglich dankte Walter Kiefl
besonders Tobias Bühler, Thomas
Aschenbrenner und ThomasAltmann,
die das Podest für den Altar aufgebaut
hatten, und allen die einen Beitrag zur
Durchführung des Patroziniumsgot-
tesdienstes leisteten. Er hoffe, so Kiefl,
dass die Kirchweih im kommenden
Jahr wieder in der gewohnten Art und
Weise gefeiert werden kann, nicht nur
wegen derGeselligkeit und des Zusam-
menhalts, die das Fest fördere, sondern
auchaus finanzieller Sicht.

Weil bauliche Maßnahmen an der
Kapelle im Gespräch sind, zum Bei-
spiel ein barrierefreier Zugang und Re-
paraturen amDachnotwendigwerden
und auch die Anschaffung von Kelch
und Hostienschale anstehen, sei der
Kapellenbauverein auch wieder auf
Einnahmenangewiesen.

Werbung neuer Mitglieder

Abschließend wies der Vorsitzende
noch darauf hin, dass mit der Einfüh-
rung eines Familienbeitrags neue Mit-
glieder geworben werden könnten,
und dass die im vergangenen Jahr be-
schlossenen Satzungsänderungen im
Vereinsregister eingetragenwurden.

Silke Engl-Mühlbauer informierte
die Mitglieder in ihrem Kassenbericht
über die Einnahmen undAusgaben im
Laufe des Jahres undüber die finanziel-
le Situation des Vereins. Weil das
Kirchweihfest nicht stattfinden konn-
te, waren nach ihren Worten die Aus-
gaben höher als die Einnahmen. Die
Vereinskasse war vor der Versamm-
lung von Alois Rackl und Franz-Xaver
Münch geprüft worden, die der Kas-
senführerin eine einwandfreie Finanz-
verwaltungbescheinigten.

Nachdem keine Wünsche und An-
träge geäußertwurden, schloss derVer-
einsvorsitzende Walter Kiefl die Ver-
sammlung mit einem Dank für die
Mitarbeit. (kvo)

JAHRESTAGUNG

Corona stoppte
Aktivitäten des
Kapellenvereins

ARRACH. Partizipationmeint Beteili-
gung, Teilhabe. Im Kindergarten be-
deutet Partizipation, dass die Kinder
in Ereignisse und Entscheidungspro-
zesse, die das Zusammenleben betref-
fen, einbezogen werden. Ein wichti-
ges Erziehungsziel ist, dass dieKinder
lernen, ihre eigenen Ideen, Wünsche
undBedürfnissewahrzunehmenund
zu äußern. Dadurch gewinnen sie Ei-
genständigkeit und Selbstvertrauen.
Für jedes Kind ist es wichtig, zu erle-
ben: Ich bin richtig und wichtig. Das
Thema „Partizipation“ stand im Mit-
telpunkt einer Schulung des BRK-
Kreisverbands Cham für das pädago-
gische Personal derKindergärten.

Dem BRK-Kreisverband Cham ist
eine umfassende Aus- undWeiterbil-
dung des Personals in seinen Einrich-
tungen wichtig. Aus diesem Grund
haben sich vor kurzem19 Erzieherin-
nen und Kinderpflegerinnen aus den
BRK-Kindertagesstätten BRK-Haus
der Kinder St. Leonhard Arrach,

BRK-Waldkindergarten Gut Kless Ar-
rach und BRK-Kinderkrippe Pusteblu-
me Wilting zu einer gemeinsamen
Fortbildung in den Räumlichkeiten
der Arracher Kita getroffen. Als Refe-
rentin konnte dazu Iris Frehse-Oisch
vonder „BuntenBildungsakademie“ in
Niederwinkling gewonnenwerden.

Die Arracher Kita-Leiterin Antonia
Wiesmüller hieß die Kolleginnen im
Mehrzweckraumder Einrichtungwill-
kommen. Für das leibliche Wohl war
gesorgt. In den folgenden Stunden er-
fuhren die Fachkräfte unter anderem,
dass Partizipation ein Kinderrecht ist
(Artikel 12UN-Kinderrechts-Konventi-
on), dass Partizipation im Kindergar-
ten in den Bildungsplänen der Bundes-

länder alsmethodische Formder Erzie-
hung vertreten ist und welch wichtige
Rolle dabei die Erzieherin einnimmt.
Die Beteiligung der Kinder beginne in
den Köpfen der Erwachsenen. Ein
Kind, das aktiv sei und sein dürfe, bilde
sich immer, lerne aus eigenemAntrieb
undwolle dieWelt gestalten. Partizipa-
tion bedeute in erster Linie: Kinder als
Experten ihres eigenen Lebens ernst zu
nehmen. Das heiße jedoch nicht, dass
nur der eigeneWille zähle, dennda sei-
en ja auch die anderen mit ihren Be-
dürfnissenundMeinungen.

Im gemeinsamen Entscheidungs-
prozess lernten Kinder, einander zuzu-
hören und Kompromisse einzugehen.
Gegenseitiger Respekt stärkt das sozia-
le Vertrauen. Im demokratischen Pro-
zess der Partizipation lernten Kinder,
dass es sich lohne, für die eigene Mei-
nung einzutreten, Gesprächsregeln
einzuhalten und gemeinsam nach Lö-
sungen zu suchen. Eine Vielzahl an
Praxisbeispielen (z. B. Kinderparla-
ment) verdeutlichte dieses Ansinnen.
Das Fazit von Iris Frehse-Oisch: „So viel
Mitbestimmung wie möglich, so viel
Bestimmung wie nötig.“ Mit einem
Präsent dankte Antonia Wiesmüller
der Referentin für die überaus lehrrei-
chen Stunden. Die Fortbildungsteil-
nehmerinnen durften sich beimAusei-
nandergehen über einen Sonnenblu-
men-Gruß freuen. (krp)

Meinung der Kinder
und ihre Grenzen
ERZIEHUNG „Partizipati-
on“ war Thema bei ei-
ner Fortbildung für Kin-
dergarten-Personal mit
der Referentin Iris Freh-
se-Oisch.

Wie Mitbestimmung in der Kita gelingt, darüber referierte Iris Frehse-Oisch von der „Bunten Bildungsakademie“
aus Niederwinkling vor den Erzieherinnen der BRK-Kitas. FOTO: REGINA PFEFFER/REGINA PFEFFER

„
Soviel
Mitbestimmung
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Bestimmungwie
nötig.“
IRIS FREHSE-OISCH
Referentin der „Bunten Bildungsakade-
mie“ in Niederwinkling

NEUKIRCHEN B. HL. BLUT. Zwei fei-
erliche Gottesdienste in der ge-
schmückten Wallfahrtskirche zum
Patrozinium boten den geeigneten
Rahmen zur Vorstellung der neuen
Gemeindereferentin Gabriele Mat-
heusch. Die musikalische Gestaltung
des Gottesdienstes mit Pfarrer Georg
Englmeier übernahmen Anton
Meindl (Trompete) und Organist
Thomas Schmatzmit der Ettaler Lieb-
frauenmesse, während die zweite
Messe, von Pater Placid zelebriert,
und mit Marienliedern gefeiert wur-
de. AmGeburtsfestMariens stand die
Kirchenpatronin im Mittelpunkt.
Nach dem jeweiligen Schlussgebet
stellte sich Gemeindereferentin Gab-
riele Matheusch vor. Die 62-Jährige
zeigte sich offen für persönliche Be-
gegnungen. Sie kommt aus Landshut
und war dort in zwei Pfarreien tätig,
wo sie viele Erfahrungen sammelte.
2019 legte sie ein Sabbatjahr ein und
kurierte die Folgen eines Sturzes aus.
Mit einem Sabbatjahr sei stets eine
Versetzung verbunden, die sie zu ih-
rer Freude in den Bayerischen Wald
führte. Derzeit wohnt sie in Grafen-
wiesen. Sie bedankte sich für die
freundliche Aufnahme. Eine ihrer
eindrucksvollsten Erfahrungen in ih-
rer langen Dienstzeit zeigte, dass es
im Leben und im Glauben immer
viel zu entdecken gebe.Dafürmöchte
Gabriele Matheusch für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene Raum
schaffen und sich mit ihnen auf die
Suche nach den „Spuren Gottes“ ma-
chen. Als Einstandsgeschenke über-
reichte ihr Pfarrer Georg Englmeier
einen Ortsplan und ein Buch von
Heimatforscher Ludwig Baumann
über die Geschichte Neukirchens.
Weil Gemeindereferent Hans-Peter
Kaiser in absehbarer Zeit in Ruhe-
stand geht, teilen sich nun die beiden
Kollegen die Aufgaben. Während
Hans-Peter Kaiser die Kommunion-
kinder zu ihrem Fest am 18. und 25.
Oktober begleitet, übernimmt die
neue Gemeindereferentin die Vorbe-
reitung für die Drittklässler zur Erst-
kommunion2021. (kbr)

GEMEINDEREFERENTIN

Offen für
persönliche
Begegnungen

Gabriele Matheusch stellte sich
auch während des zweiten Gottes-
dienstesmit Pater Placid vor.
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ARRACH/HAIBÜHL. Ein neues Schul-
jahr begann auch an derHaibühler Bil-
dungseinrichtung. Für die 26 Abc-
Schützen begann am Dienstag der im-
mer wieder zitierte „Ernst des Lebens“.
NebendenErstklässlernwerden ander
Grundschule Arrach in Haibühl 52
Schüler unterrichtet. Die Schülerzahl
hat sich von 59 (2019/20) auf 78 erhöht.
Trotz Corona freut sich das Lehrerkol-
legiummit Rektorin Bettina Späth, die
Lehrerinnen Helga Aschenbrenner
und Patricia Leighton Pino, die Lehr-
amtsanwärterinnen Anna Breu und
Veronika Bachmeier sowie Förderleh-
rerin LenaHamberger auf die spannen-
de Zeit mit ihren Schülern. Ferner un-

terrichten Pfarrer Johann Wutz, Ge-
meindereferentin Conny Loders (Re-
ligion) und Isabella Pfeffer (WTG).
Unter Beachtung der Corona-Regeln
kann auch die Offene Ganztagsschu-
le angebotenwerden. Zusammenmit
einem Elternteil hatten sich die
Schulanfänger auf dem Pausenhof
versammelt, wo sie von ihrer Klas-
senlehrerin Helga Aschenbrenner
und Rektorin Bettina Späth begrüßt
wurden. In der Pfarrkirche feierten
sie mit Pfarrer JohannWutz eine An-
dacht. Im Klassenzimmer lernten sie
den Elefanten „Ele“ kennen, der sie
durchs Schuljahr begleitet. Bürger-
meister Gerhard Mühlbauer stattete
den Erstklässlern einen kurzen Be-
such ab und verteilte Käppis in
Leuchtfarbe, damit die Kinder auf
dem Schulweg besser gesehen wer-
den. Zudem wünschte er ihnen alles
Gute für ihre Schullaufbahn. (krp)

26Abc-Schützen
BILDUNGHaibühler
Grundschule zählt
heuer 78 Kinder.

ARNBRUCK. Das Schussbachtal bei
Arnbruck zeichnet sich durch einen
abwechslungsreichen Bergmisch-
wald aus. Eine naturnahe Waldbe-
wirtschaftung fördert dort die Struk-
turvielfalt, den hohen Tannenanteil,
sowie die Menge an Alt- und Totholz.
Das Totholzwiederumkommt vielen
Tier- und Pilzarten zugute. Aber im
tiefen Schussbachtal sind etliche Ge-
heimnisse wie die Quarzgrube und
das Rauchloch versteckt. Nun bietet
ein neuer Naturparklehrpfad auf ei-
nem abwechslungsreichen Rund-
wanderweg die Möglichkeit, den Na-
tUrWald zu entdecken. Entlang des
8,6 Kilometer langen Wegs erfährt

man auf neun Infotafeln Wissenswer-
tes zu Geologie, Tier- und Pflanzenar-
ten und zur Geschichte. Bei der Quarz-
grube lädt eine Naturpark-Liege zum
Verweilen ein. Ausgangspunkte für die
Wanderung sind die Wanderparkplät-
ze „Poschinger Hütte“ oder „Abge-
brannte Brücke“. Das Projekt wurde
vom Naturpark Bayerischer Wald und
der Gemeinde Arnbruck umgesetzt.
DerWeg liegt teilweise auf demGebiet
des Forstbetriebs Bodenmais der Baye-
rischen Staatsforsten, der deshalb das
Vorhaben unterstützte. Begleitet wur-
de es von der Unteren und Höheren
Naturschutzbehörde. Das Gesamtvolu-
men betrug rund 10 000 Euro. „Mit
dem neuen Lehrpfad zeigen wir, wel-
che Naturschätze die Gemeinde Arn-
bruck zu bieten hat und bringen diese
Gästen wie Einheimischen gleicher-
maßen näher“, sagte Bürgermeisterin
Angelika Leitermann.

Natur entdecken
PROJEKTNeuen Lehr-
pfad ins Schussbachtal
eröffnet
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